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Rund ſcha u. 
100. Berlin, 12. Oct. Der von der Königlich preuß. 
fes geſtellte Antrag, die Ermäßigung der Eiſenzölle betref- 
iſt auf der Zollkonferenz bereits zur Abſtimmung gekom⸗ 
ind mit zwei Drittel der Stimmen abgelehnt worden. Da 
g der gleichzeitig Preußen mit dieſem Antrage eine Ermäßigung 
gehe etreidezölle in Vorſchlag gebracht batte, um einen längſt 
zu Ken Wunſch der ſüddeutſchen Staaten zu berückſichtigen und 
hatte den, was Preußen ſeinerſeits zu bieten die Abſicht habe, ſo 
dif, auch die preußische Regierung keine Veranlaſſung mehr, 
( en Vorſchlag aufrecht zu erbalten und hat ihn zurückgezogen. 
ep; mäßigung der Getreidezölle im Zollverein iſt von vor« 
le alicher Bedeutung für die füddeutfchen Staaten, denen nur 
ig weren Frankreichs und Oeſterreichs offen ſtehen, dieſe befinden 
ling; dem Eintritt einer Getreidetheuerung in bei Weitem ım» 
in grrer Lage als Norddeutſchland und beſonders Preußen, 
bite erreich und Frankreich ſich nicht in der Lage befinden, Ge⸗ 
her ausführen zu können. Preußen vermag dagegen wegen 
ug Lage, bei ungünſtiger Erndte ſeinen Bedarf an Getreide 
eg em angrenzenden Polen und Rußland ſo wie aus ferner 
fü den Ländern zu ergänzen. — Es iſt möglich, daß die Oppo⸗ 
ubn gegen die Ermäßigung der Eiſenzölle in Folge der Zurück- 
ſunnie des Antrags auf Herabſetzung der Getreidezölle, zur Ber 
bung kommt und ihrerſeits vermittelnde Vorſchläge macht. 
Sons tettin, 10. Oct. Die Hinrichtung des Mörders 
oc „die Schon in voriger Woche erfolgen follte, wird dieſe 
Hine in Stargard vollzogen werden, ebenſo in Anclam die 
eil, ung des vom dortigen Schwurgericht zum Tode verur⸗ 
10 u Mörders. — Der kürzlich wieder ertappte Verbrecher ⸗ 
u ling, Matroſe Comaromy, hat die näheren Umſtände ſei⸗ 
u sten Entweichung aus der hieſigen Kuſtodie zu Protokoll 
. die eine fabelhafte Körpergewandtheit und Kühnheit 
An erbrechers bekunden. Nachdem ſich derſelbe ſeiner eiſernen 
ilchienen, die durch eine eiſerne Stange auseinandergehalten 
Ara einige Tage vor dem Ausbruch bereits entledigt, und 
auge n nur zum Schein dann angelegt hatte, wenn der Ge⸗ 
ſen wärter in die Zelle trat, bat er ſich die Flucht durch den 
ü, und den Schornſtein, folgendermaßen mühſam vorbereitet. 
as durch den engen Schornſtein waren in bedeutend mehr 
1 i eaſchenhöhe zwei eiſerne Stangen in die Mauerwände 
it en. Dieſe beiden Eiſenſtangen beſettigte er nach langem 
% en dadurch, daß er einen aus dem Bettſtrohſack gedrehten 
ab, ſo an dieſelben befeſtigte, daß er, wie in einer Schaukel 
N denfelben arbeiten konnte. Als die Oeffnung endlich 
ear, iſt er in einer Nacht mit bewundernswürdiger Ge⸗ 
fuchkeit durch die für feine Körperbreite äußerſt female 
Pl, 8 des Schornſteins, die Hände hoch über dem Kopfe 
N bis mittelſt ſeines „Tretwerks“ — wie er ſich ausdrückte 
dagen zum Dache hinausgeklettert, hat ſich dann, auf dem 
legend, die ſteile Fläche des Daches bis zu einer Bor 
0 berabgelaſſen, iſt durchs Fenſter in den Bodenraum ger 
N hat hier fremde Kleider gefunden, ſich umgezogen, darauf 
Und * Trocknen beſtimmte Leine am Giebelfenſter befeſtigt, 
en herabgelaſſen. Die Leine aber iſt geriſſen und er der⸗ 
Bader Erde geſtürzt, daß er eine Viertelſtunde bewußtlos 
h Kae gelegen. Nachdem er fich wieder erbolt, iſt er bei 
Naher dochen und hat ſich endlich gegen Morgen mühſam bis 
ohnung geſchleppt, die er nicht angeben will. Hier 
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Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats⸗Abonnement fuͤr Hieſige 10 Sgr. 


hat er 8 Tage lang an ſeinem verletzten Arm, Bein und Kopfe 
eurirt. Als er zum erſtenmal nach feiner Geneſung vor's Thor 
gehen wollte, wurde er erkannt, verhaftet und in neue Eiſen 
geſchmiedet. Allein auch dieſer Schienen hat er ſchon wieder 
in der folgenden Nacht ſich zu entledigen gewußt, und erklärt, 
daß er dieſelben nie dulden würde, dagegen von nun ab nicht 
mehr entweichen wollte, wenn man ihm die Hände frei ließe. 

Paris, 12 Oct. (Tel. Dep.) Der heutige „Conſtitu⸗ 
tionnel“ theilt mit, daß nach den vom Dampfer „Fury“ über 
brachten Depeſchen der Sultan die Kriegserklärung gebilligt habe. 
An Omer Paſcha ſei die Ordre geſchickt worden, die Räumung 
der Fürſtenthümer zu verlangen. Falls der ruſſiſche Oberbefehls⸗ 
haber darüber nach Petersburg vorher berichten zu müſſen erklärt, 
ſoll ihm die dazu nöthige Friſt bewilligt werden. Im Falle 
abſoluter Weigerung ſollten die Feindſeligkeiten beginnen, ohne 
jedoch unter den gegenwärtigen Umſtänden den Uebergang über 
die Donau zu unternehmen. Der „Conſtitutionnel“ theilt ferner 
mit, daß der Divan die Hülfe der Flotten gefordert habe, um 
eine moraliſche, nöthigenfalls auch materielle Unterſtützung der 
Weſtmächte zu haben. 

London, 11. Okt. (Tel. Dep.) Das Kriegsdepartement 
hat nach Dublin Befehl geſchickt, ſechs Regimenter zum Einſchif⸗ 
fen nach dem mittelländiſchen Meere bereit zu halten. 

Schwurgerichtshof zu Danzig. 

Zehnte Sitzung vom 11. Detbr. Vorſitzender: Appellations- 
gerichtsraty Rimpler. Staatsanwalt: Kawerau. Ver⸗ 
theidiger: (des Kruſt) Referendar Dr. Fiſchel, (des 
Grönki) Referendar v. Böhn, (des Palubicki) Referen⸗ 
dar Jebens, (des Ceynowa) Referendar v. Putt 
kammer. 

Der heutige Fall, einen ſchweren Diebſtahl betreffend, iſt 
nur von geringem Intereſſe. 

In der Nacht zum 18. März d. J. wurde der Verſuch 
gemacht, auf den Boden des Bauer Skurs'ſchen Hauſes zu 
Czaplau mittelſt einer Leiter zu ſteigen, um dort Roggen zu 
ſtehlen. Die Skurs'ſchen Eheleute erwachten jedoch und die Diebe 
— denn es waren deren mehrere — wurden verjagt. Ange⸗ 
klagt dieſer That ſind vier noch im jugendlichen Alter befindliche 
Perſonen: die Arbeiter Joſeph ruft, Anton Grönki, Mas 
thias Palubicki und Johann Ceyn o wa. Von dieſen iſt 
Letzterer bereits wiederholt wegen Diebſtahls beſtraft, der 
Kruſt jedoch erſt ein Mal wegen deſſelben Verbrechens. — Sie 
ſollen gemeinſchaftlich den obenerwähnten Diebſtahl verabredet 
haben und zwar in der Art, daß Kruſt und Ceynowa ihn aus⸗ 
zuführen beſtimmt waren, während die beiden Anderen auf Wache 
zu ſtehen hatten. Als fhw..er Diebſtahl charakteriſirt ſich dieſe 
That, weil ſie mittelſt Einſteigens, und zwar zur Nachtzeit, verübt 
wurde. Die drei erſtgenannten Angeklagten ſind mehr oder minder 
geſtändig, nur Ceynowa will von Nichts wiſſen und behauptet, 
von den Anderen mit in die Anklage hineingezogen worden zu 
fein. Als Motiv giebt er Rache, und zwar wegen eines Mäd⸗— 
chens, deſſen Liebhaber er geweſen, an. — Das Verdikt der 
Geſchwornen erklärt jedoch ihn, ſo wie die ſaͤmmtlichen Uebri⸗ 
gen, fuͤr ſchuldig, in Folge deſſen Ceynowa zu 3 Jahren, 
der Kruſt zu 2 Jahren Zuchthaus, der Gronki und der 
Palubicki jedoch, unter Annahme mildernder Umſt an de 
jeder zu 1 Jahr Gefängnißſtrafe verurtheilt wird. 5 


— — 


956 


Stadt⸗ Theater. 


Der geſtrige Opernabend führte uns eine neue Altiſtin vor. Wo⸗ 
rin? erräth der Leſer leicht, auch wenn er von dem Theaterzettel keine 
Einſicht genommen haben ſollte. Fuͤr ſolche Debüts iſt Bellini's Romeo 
ſtereotyp geworden, der thraͤnenreiche Romeo, welcher aber die Gefuͤhls⸗ 
nerven nach gerade etwas abgeftumpft hat. Seine Thränen find hier 
bereits ſo oft gefloſſen, daß ſie keinen fruchtbaren Boden mehr finden, 
fie müßten denn eine fo hinreißende Macht haben, wie die der Schroͤder⸗ 
Devrient oder der Johanna Wagner. Trotzdem aber verlangt es die 
Gerechtigkeit, anzuerkennen, daß Fraͤul. Günther dem Romeo ſehr 
ſchaͤtzenswerthe Eigenſchaften entgegenbringt, welche, wenn ſie zu einer 
erhoͤhten Potenz gelangt fein werden, für dieſe Rolle Vorzu liches ver⸗ 
ſprechen. Schon die äußere Erſcheinung, welche eine ſtattliche und im⸗ 
poſante iſt, eignet ſich für den weiblichen Helden vortrefflich, nicht min⸗ 
der die Tonfarbe der Stimme, welche voll und gerundet klingt, dabei 
uͤppig und weich der ſinnlichen italieniſchen Gefuͤhlsmuſik ſich anſchmiegt. 
Der Umfang der Stimme iſt ziemlich bedeutend, doch wirkt fie in dem 
eigentlichen Altregiſter entſchieden am beſten. Die höher gelegenen 
Parthien, d. h. wenn fie ſich anhaltend in einer für den Alt unbequemen 
Lage bewegen, fagen der Sängerin weniger zu, wofuͤr ſchon der Um: 
ſtand ſpricht, daß fie es gerathen fand, einige Stucke um einen Ton 
tiefer zu transponiren, naͤmlich das ganze Duett „Ja, wir fliehen“ bis 
zum Schluß⸗Allegro, und im legten Act die Cavatine an Juliens Sarge. 
Fraul. Günther verſteht es noch nicht, ihre Kraͤfte ſo einzutheilen, 
daß fie jedem Ton der Parthie die volle Wirkung ſichert. Während 
Einzelnes, namentlich im getragenen Geſange, ſehr gluͤcklich hervortrat, 
ging manches Andere verloren. Beſonders in den bewegteren Sägen 
fehlte es an durchgreifender Kraft, an eindringlichen Accenten. Alſo 
eine vollkommene Beherrſchung des muſikaliſchen Parts im Ganzen bleibt 
noch zu wuͤnſchen. Die Geſangsmethode iſt zu ruͤhmen und gereicht 
dem Lebrer des Fraͤul. G., dem Muſikdirector Hahn in Berlin, zur 
Ehre. In den erſten Acten namentlich erwarb ſich die Stimme und 
der Geſangsvortrag der Debütantin verdienten Beifall. Im letzten Act, 
der freilich ſehr große Anforderungen ſtellt, vermochte Fraͤul. Günther 
die Darſtellung gegen den Geſang nicht richtig abzumägen. In dem 
Bemühen, den Character nach der Bedeutung der Situation dramatiſch 
zu durchdringen, gab ſie nach dieſer Seite hin zu viel, zum Nachtheil 
der Entwickelung des Tons, welcher an Vollklang gegen fruͤhere Wir⸗ 
jungen bedeutend abſtach. In den gleichen Fehler verfiel auch Fraͤul. 
Tettelbach (Julia), welche überhaupt ihren Bewegungen mehr Ruhe 
und Einheit zu geben bemuͤht ſein muß. Es darf nicht jede Regung 
des Herzens eine Handbewegung im Gefolge haben. Uebrigens darf 
man Fräul. T. zum Ruhme nachſagen, daß fie mit vieler Empfindung 
ſingt; fie geht hierin ſogar zu weit und fällt zuweilen in eine etwas 
dilettantiſche Ueberſchwaͤnglichkeit. Die Kopfſtimme und die Koloratur 
iſt bei Fraͤul. T. gut ausgebildet, dagegen fehlt ein kerniger Bruſtton. 
um dieſem mehr Ertenfivität , mehr Inhalt zu geben, macht die junge 
Dame von dem Vibriren des Tons einen zu häufigen Gebrauch, wodurch 
derſelbe einen grellen, ſchneidenden Klang erhält. Fräul. Tettelbach 
möge bemüht fein, dieſe Mängel nach Kräften auszugleichen und ihre 
ſonſt tuͤchtige Geſangsbildung, wozu auch eine muſterhafte Reinheit ges 
hoͤrt, wird bedeutend im Preiſe ſteigen. Mit Wohlgefallen vernahm 
man die geſunde, friſche Stimme des Herrn Kaufhold (Tybald), we⸗ 
niger Sympathie fand ſeine Action, welche nach Natur und Adel zu 
ſtreben hat. Den Lorenzo durch einen fo geübten, einſichtsvollen Saͤn⸗ 
ger, wie Herr Bertram, befegt zu ſehen konnte nur erfreuen. Auch 
gebührt dem ſonoren Baß des Herrn Eichberger in dem As - dur- 
Enſemble des zweiten Acts ein beifälliges Wort. Aus dem Orcheſter 
trat die Solo⸗Clarinette ſehr wacker hervor. Ihre CTuͤchtigkeit blieb 
nicht unbelohnt. Markull. 


Tannhäuſer, von Richard Wagner. 

Uebermorgen, zur Geburtstagsfeier Sr. Majeftät des Königs, geht 

R. Wagners „Tannhaͤuſer“ bei uns in Scene, ein dramatiſches Ton⸗ 
werk, welches einzig in ſeiner Art daſteht, indem es Prinzipien zur An⸗ 
ſchauung bringt, welche ſich von dem Weſen unſerer Oper in mehrfacher 
Hinſicht entfernen. Der geiſtreiche Tonſetzer, zugleich Dichter des 
Werks, hat, um fuͤr ſeine Schoͤpfungen Boden zu gewinnen, in ſeinen 
vielgeleſenen Schriften: „Kunſt und Revolution“, „Oper und Drama“, 
„Das Kunſtwerk der Zukunft“ ſeine Ideen umſtaͤndlich entwickelt, welche 
darauf hinausgehen, die allerdings nicht zu verkennenden Mißbraͤuche, 
welche in der modernen Oper Platz gegriffen haben, auszurotten, die 
Muſik zu reinigen von allen Auswüchſen, von allem falſchen Effect, das 
eigentliche Drama, bisher der untergeordnete Theil unſerer Opern, an 
die Spitze zu ſtellen und Wort und Ton der handelnden Perſonen aufs 
innigſte mit einander zu verbinden. Die Alleinherrſchaft der Muſik ſoll 
nach Wagners Prinzip aufhören. Sie ſoll bedingt fein durch die innere 
Eigenthuͤmlichkeit der Charactere des Drama's und ſoll nicht mehr ge⸗ 
ben, als gerade nothwendig iſt zur tonlichen Vergeiſtigung des Worts. 
Eine ſolche Auffaſſung bedingt natuͤrlich auch andere Formen. In ſich 
abgeſchloſſene Muſikſtücke, die ſich in unſern Opern als Arie, als Duett, 
Terzett u. ſ. w. zu einem kleinen Ganzen abrunden, wuͤrden fuͤr die 
Ausführung jeder Idee unmöglich fein. Eine Durchführung von muſi⸗ 
kaliſchen Gedanken kann nicht ſtattfinden, da im Drama natürlich Jeder 
etwas Anderes ſagt und die Muſik ſich eben ſtreng an die Individuali⸗ 
tät zu binden hat. Es iſt einleuchtend, daß großer Muth, aber auch 
14 Begeiſterung und bedeutendes Kunftvermögen dazu gehört, derge⸗ 
alt mit der Oper der Gegenwart, welche auf die Tradition einer gro⸗ 
Jen Vergangenheit, auf die Kunſtformen Gluͤck's, Mozart's, Weber's, 
baſirt iſt, zu brechen. Wagner hat — Muth gehabt, und ohne 
hier zu unterſuchen, wie weit ſeine Berechtigung hierzu geht und wie 
weit ſich ſein Eiafluß auf das Schaffen im Gebiete der Oper geltend 
machen wird, ſo ſteht doch das Factum feſt, daß die Anzahl derer, welche 
u Wagners Fahne ſchwoͤren, immer größere wird, feit Franz Lißzt in 
eimar durch die Aufführungen der Opern feines Freundes und auch 


durch eine geiſtreiche Brochure: „Tannhausen und Lohengrin“ die 


u ſei⸗ 
Flamme für den Neuerer anzuſchuͤren wußte. Wagner iſt jetzt ah 


ner anfaͤnglichen Iſolirtheit herausgetreten und ſein „Zannhäufer Johtt 
die Runde über Deutſchlands Buͤhnen, nachdem er bereits im Babs 
1846 in Dresden aufgeführt worden iſt und ſich von dort nicht Bh 
zu brechen vermochte. Der Verfaſſer dieſes Artikels beſuchte ein often‘ 
früher in Dresden den Tondichter, welcher damals an der Oper itiſcen 
mentirte. Die Schickſale Wagners, hervorgerufen durch die pol 
Wirrniſſe des Jahres 1848 find allgemein bekannt. Der © 74 des 
„Tannhaͤuſer“ iſt überall, wo die Sänger auf die Eigenthümlichkei e 
dramatiſchen Tonwerks einzugehen wußten und wo auch auf i ur 
nerie die größte Sorgfalt und der erforderliche Glanz verwendet Br 
ein überraſchender, zum Theil tief ergreifender geweſen. Nach den ehen 
richten aus Elbing, wo die Oper binnen vier Tagen dreimal geg daß 
wurde, iſt der Erfolg dort ein ähnlicher geweſen, ein Beweis daf glatt 
Herr Director Gense das Werk mit bedeutenden Mitteln ausge gung 
hat. Das muß das Intereſſe für die bevorftehende erſte Vor ge 
auf unferer Bühne in hohem Grade rege machen. Dieſe Zeilen dear 
der Vorlaͤufer einer ſpezielleren Beſprechung der Oper ſein, auf d 
Wirkung mit mir gewiß alle Muſikfreunde Danzigs geſpannt m 10 
Mar 


Lokales und Provinzielles. 3 

Danzig, 13. Oct. Wie verlautet, wird der bevor 

hende Geburtstag unſeres hochverehrten Landes vaters auch hiet, 0 

verſchiedenen Kreiſen feſtlich begangen werden. n 15 
Concordia haben ſich viele Notabilitäten aus dem Milite! 

und dem Civilſtande und ein großer Theil von Kaufleuten mi 
einem Mittageſſen vereinigt. Unſere alte Friedrich ‚Bi 


helm Schützengilde, die in Sr. Majeftät dem Ga 
zugleich ibren hoben Protektor verehrt, giebt am 15. De 


unter ihren Mitgliedern ein frugales Abendeſſen und einen”, 
und endlich im Bunde der Oritte iſt unſer gemüthliche Nat) 
keller, in welchem ein großes Conzert ſtattfinden wird. 2 
Vernehmen nach wird in der Königshalle die Wand, an 
cher das Denkmal ſich befindet, durch ein ſchönes Tableau 
deſſen Mitte das Bildniß des Königs, geſchmückt werden. K sieh 
unfer Danzig wird auf's Neue befunden, daß es gar 
Patrioten zählt, die den Geburtstag ihres Königs und Hul 
gerne froh und feſtlich begehen. —77 
Das alte ſchöne ehemalige Franziskanerkloſter, Gel 
gaſſe) welches durch den hohen Sinn Seiner Majeftär für su 
und Alterthumsintereſſen der Provinz Preußen erhalten 


iſt mit der dort begonnenen Kunſt. Sammlung am Geburten, 


Sr. Majeſtaͤt des Königs nach geendetem Gottesdienft unen i 
lich geöffnet. Möge das Publikum die regſte Tbeilnahme füt 
ſes ſo ſchön begonnene Inſtitut nicht verſagen, damit der Su 
höchſte Wille Seiner Majeſtät unter uns immer mehr zur 
und Wahrheit werde. 0 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: m 
Kreisgerichts⸗Direktor Holzt zu Roſenberg in Preußen, den Ro 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen. 1 
Elbing, 10. Okt. Zum Geburtstage Sr. 93 
unſeres geliebten Königs werden hier ſchon große Arrangen e 
getroffen. Neben den Feſtdiners und Feſtbällen wird in 
Vormittagsſtunden öffentlicher Gottesdienſt ſtattfinden, an m 
ſich hoffentlich eine rege Theilnahme zeigen wird. Auch 0 
die konſervativen Einwohner Elbings beſchloſſen, am Abe 
glänzend zu illuminiren. um? 
Elbing. Die Demokratie brütet und ſchmiedet wieder Pläne 10 


4 


ſucht ſich jetzt, da einheimiſche Blätter ihre Erpectorationk, 1 


abgeſchmackt ſinden, in auswärtigen Zeitungen ihr Mühe 
kühlen. Sie ſendet ihre ſchamloſen Artikel bis in Hannobeeche 
Zeitſchriſten, von denen hier in Elbing allerdings die | perl! 
Bürgerreffource ein Exemplar Hält und wenn man die 55 
abgeſchmackten als lügenhaften Auffäge mit den ſtehenden Ra 
arten gewiſſer Leute zuſammenhält, fo findet man mit get 
keit den ſaubern Korreſpondenten heraus, der voller In a 
gegen die hieſige Polizeidirektion und die Preußiſche St geh 
gierung fich in der That fo auffallend macht, daß neulich A 
Schulkinder äußerten, es müſſe im Innern ihres Pran 
etwas Großes vorgehn. — So erbärmlich, wie die bieſig ebe 
mokratiſchen Helden in allen ihren Unternehmungen find, zit 0 
ſo burlesk geberden ſie ſich und ziehen die Aufmerkſam af f 
fi, die fie durch ihr Benehmen anſcheinend abſichtlich e 
lenken wollen, da außer ihren Verführten kein vernünftiger 3 0 
von ihnen Notiz nimmt. Gleichwohl ſind ſie hämiſch g, 
um ihrem Treiben nicht den Ausdruck zu geben, der es auf vr 
Hörde zur Aufgabe macht, nach wie vor und unabläſſia fg c 
Hut zu ſein und ſelbſt den geringſten Ausſchreitungen 8.3) 
ſchiedenſte entgegen zu treten. ( 1 
e Elbing. Nachdem über den Glaſer Johan gen 
aus Morainen bei Chriſtburg Seitens des hieſigen 
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1 
hefe am 14. Oktober v. J. wegen Mordes und Brand-] Meinung nicht, nur wäre es ihm auffallend, daß der Herr 
dig n das Todesurtheil gefällt worden war, legte derſelbe gegen | Pfarrer den Ochſen verkauft babe, da er denſelben noch zur - 
ler Erkenntniß die Nichtigkeitsbeſchwerde ein, wurde damit Ackerarbeit nothwendig gebrauche; jedenfalls müßten ſie nach 
dag Per sent. vom 28. d. J. zurückgewieſen, und es iſt darauf | feiner Meinung das Hornvieh ſehr theuer bezahlt haben. Ja 
dle Lodesurtbeil mittelſt Allerhöchſter Kabinetsordre vom 26, | wohl, verſetzten die Induſtrieritter, es koſtet uns viel, ſehr viel 
uh J. beſtätigt worden. Um die Vollſtreckung des Todes und trieben weiter, während das Fuhrwerk des Müllers mit 
fi als ſo lange als möglich hinauszuſchieben und möglicher Weiſe | feinem Führer arglos nach Hauſe zurückkehrte. Erſt mit An» 
Maseit und Gelegenheit zum Entweichen zu verſchaffen, trat | bruch des folgenden Morgens wurde der Diebſtahl bemerkt; 
wer hiernächſt mit der Behauptung hervor, eine andere von | der Ochſe blieb bis jetzt ſpurlos verſchwunden. 
word bezeichnete Perſon habe bei der von ihm verübten Er— Aus Maſuren. Es iſt ein neuer Vergiftung 
Fang der Stremskiſchen Eheleute zu Ramten mitgewirkt. [fall aus Salza bei Sensburg, Kichſpiels Rhein, zur Anzeige 
Sch deranlaßten Ermittelungen ſtellten die Grundloſigkeit der gekommen. Staatsanwalt Reiche aus Angerburg und Kreis. 
Riq,Pfung des Richter außer Zweifel. Am 7. d. M. wurde | phyſikus Dr. Kerſand aus Lözen haben ſich geſtern zur näheren 
N ler von Marienburg nach Elbing transportirt. Am 8. d.] Unterſuchung des Thatbeſtandes an Ort und Stelle begeben. 
gun hat Richter bei Publikation des Todesurtheils auf Einle · 
eines Begnadigungsgeſuchs verzichtet, weil er ſich über⸗ 
ep le, daß er daſſelbe nicht zu begründen vermöge. Dem Ver⸗ Bromberg. Das Erkenntniß auf Todesſtrafe gegen 
ein zen nach hat derſelbe am 10. d. M. nach abgelegter Beichte] den Balthaſar Sliwinski aus Smerzyn im Kreiſe Schubin, 
Gr Uftändiges rückhaltsloſes Bekenntniß der von ihm verübten wegen des von ihm verübten Mordes an dem Waldwart Brusz.⸗ 
Bay dung der Stremskiſchen Eheleute abgelegt, auch die Be— kiewicz zu Oſtatkowo, iſt, nachdem es die Allerhöchſte Beſtäti— 
Plung, daß andere Perſonen an dem Morde betheiligt gewe⸗ gung erhalten, heute den 12. October, 6 Uhr Morgens, an dem 
8 hlerückgenommen. Die Hinrichtung fand am 11. d. M. um Delinquenten vollzogen worden. 
deb auf dem Hofe des Gerichtsgefängniſſes in Gegenwart der Schrimm, 8. Oktbr. (Poſ. Ztg.) Heute Nachmittag 
| 0 6 Kreisgerichtsdirektor Willen bücher, Kreisgerichtsräthe Bröde um halb vier Uhr ereignete ſich in unferer Stadt ein ſchauder⸗ 
le dert, Staats anwalt v. Grävenig zc. flatt. Der Herr Propſt hafter Unglücksfal. Es erſchien im Magiſtratsbürcau der ſtad⸗ 
dun a welcher dem Inquiſſten geistlichen Zuspruch ertheilt hatte, tiſche Förſter und klagte darüber, daß ihm im ſtaͤdtiſchen Forſte, 
Snap ihpeitig zugegen. Von den in Gemäßheit des $. 8. des als er Leute, die ſich im neuangelegten Gehege mit Aufſuchen 
aufy ge lepbuches vom Magiftrat zur Beiwohnung der dae von Pilzen beſchäftigten, forttreiben wollte, von hinzugekommenen 
Seng ederten 12 Mitgliedern der kommiſſariſchen Vertreter de Fremden fein Schießgewehr von hinten auf ſchlaue Weiſe ent- 
ung uderaths hatten ſich 5 eingefunden. Auf dem zur Hinrich.] wandt worden ſei und einer derz Pilze ſammelnden Perſonen, 
ane deſtimmten Platze war ein Militair⸗Tommando unter Befehl einem hieſigen Einwohner, übergeben worden ſei. Der vorge» 
hene Mzierd aufgeſtelt. Richter, welcher ſeit längerer Zeit an | ladene Inhaber erſchien mit dem geladenen Gewehr im Polizei- 
Fiegnkranebeit leidet, wurde vorgeführt. Er war anscheinend bureau, und ſpannte während des Verhörs den Hahn, um vor- 
& und bejahte laut die Frage in Betreff feiner Identität.] geblich zu zeigen, wie der Förſter auf ihn gezielt habe. Der 
Ale wurde ihm der Tenor der ergangenen Erkenntniſſe, und die durch dieſe Unvorſichtigkeit erſchreckte Bürgermeiſter Fechner, gab 
I Dühfte Kabinetsordre vom 26. Mai d. Jahres publicirt. dem Förſter die Weiſung, das Gewehr zu nehmen und abzu⸗ 
Kay, drunter befindliche Unterſchrift Sr. Maj. des Königs wurde ſpannen. Während letzterer ſich hierauf anſchickt, den Auſtrag 
dann dem Scharfrichter Sches mer vorgezeigt und demſelben zu vollziehen, entlud ſich das Gewehr in ſeiner Hand und die 
Lug, et Deliquent übergeben. Richter, welcher mit grauen ganze Schrotladung fuhr dem Bürgermeiſter dicht unter dem 
0 


en und einer grauen Tuchfacke bekleidet war, fragte an. Herzen in den Leib, fo daß derſelbe fofort umſank und in weni— 
Af dend ruhig, ob er ſich entkleiden müſſe und legte den Kopf 


inuten verſchied. 
den Block. Oerſelbe fiel auf einen Hieb. (E. A.) Len 8 1 
Nin de bo 1 e ne 
i bgeordnete zur Zweiten Kammer für den zweiten Gums x 
eben Wahlbeziet, Hofrath Schmalz, fein Mandat niedergelegt, | — Es mag wenig Schriftſteller gegeben haben, die ſich 


1 it er für den 1. Dan- durch ihre Feder ein fo glänzendes Loos geſichert haben, wie 
u 8 ler en Pam 2 Ir Beſtimmtheit Charles N u von 85 ee ann 

ic KON £ 5 önigs-⸗ im Unterhauſe zur Würde eines europaͤi hen Rufes erhoben. 
15 W ne ui 5 A hn. A Sein neueſter Roman „Bleakhouſe“, welcher in Monatlieferungen 
tlg Bi a an 4 ausgegeben wurde, hatte einen fo reißenden Abfag, daß es für 


g ; alle großen Geſchäftsleute von hohem Intereffe war, durch diefes 
du Remer, 6. Okt. Am heutigen Tage verließ unſeren Werk ihre Geſchaftsanzeigen zu verbreiten, und daß in Folge 
lch dert Kreisgerichtsdirektor Bigorck, begleitet von den herz⸗ deſſen die paar Bogen Roman in jedem Hefte ſich zuletzt unter 
alder Segenswänſchen der bieſigen Einwohner, um, dem Rufe der Maſſe von Anzeigen verloren, welche vor und hinter den— 

aterſtadt folgend, das Amt eines Beige ordneten und ſelben der Lieferung beigeheftet waren. Das Mindeſte, was eine 

Dany, tadtraths in Königsberg zu übernehmen. Seine Ger | ſolche Annonce zahlte, war ein Pfund Sterling (ca. 7 Thaler) 
kin, net und Umſicht im Geſchäftsleben, feine aufrichtige Be | Manche zahlten 5 bis 6 Pfund Sterling per Anzeige. Auf 
dune für König und Vaterland, feine herzgewinnende Hu- dieſe Weiſe wird es glaublich, daß dieſer Roman, das eigentliche 
0 1 gegen Jedermann hatten ihm hier zahlreiche Freunde | ſehr bedeutende Honorar ungerechnet, feinem Verfaſſer bloß durch 

Terehrer erworben. Annoncen 15,000 Pfund 7 5 habe. Die 
err zülſit, 5. Okt. Am vergangenen Sonntage wurde Houſehold⸗Words“ bringen Boz einen jährlichen einertrag von 
dei abſurter M. zu Piktupönen auf eine arge Weiſe beſtohlen, etwa 4000 Pfund, obwohl er ſich nicht weiter um ſie bekümmert 
cher Gelegenheit die Diebe eine befondere Gewandtheit] als daß er wöchentlich einen Beitrag liefert; alles Uebrige über 
Une zialen Kunſt bekundeten. An jenem Tage e läßt er feinem Spezial⸗Redacteur. 

eunde des Herrn Pfarrers demſelben einen Beſuch ab. — Kommandeur Inglefield von Ihrer Majeſtät Schi FR 

N 2 die 1 untergebracht und die Beſpannung nix“ iſt alt ſeiner Su nach den arktiſchen u 5 
eat, begaben ſich die fremden Kutſcher mit den Leuten] rückgekommen und bringt die erfreuliche Nachricht mit, daß der 
ce Pfarrers in die Scheune, um dort auf der Tenne ein] zur Aufſuchung Sir John Franklin's ausgeſandte „Inveſtigator“, 
un Abendbrod gemeinſchaftlich zu verzehren. Dieſen Umftand über deſſen Schickſal man in der letzten Zeit ſchon ſehr beſorgt 
Lala die Diebe, ſie erbrachen den Viehſtall und fuhrten einen zu ſein angefangen hatte, ſich in Sicherheit befinde, und daß es 
da tu von ſeltener Würde, der ſelbſt bei der Thierſchau noch endlich gelungen fei, die lange geſuchte nordweſtliche Durchfahrt 

Gr gefunden hatte, hinaus und trieben ihn fort nach] — das auptziel der letzten arktiſchen Expeditionen, die aus 
Gre ” 2 N) 2 
lande zu. Nachdem dieſelben etwa eine Meile zurückge | dieſem Grunde immer den Wellington⸗Sund im Auge behielten 
N Ulaneten fie dem Fuhrwerke des Müllers aus Piktupönen. — aufzufinden. Dagegen iſt von Sir John Franklin und 
ekan agenlenker bemerkte den Ochſen ſogleich als einen alten feinen Fahrzeugen leider auch nicht die gernigſte Spur aufge- 
dear, den und rief den Dieben zu: das iſt ja ein Ochſe des] funden worden. 
den ifarrers aus P., habt Ihr den gekauft? Je wohl,] — ge Anlage des Brocken Wirthshauſes im Jahre 1800 wurde in 
8 Kommuniſten, glaubt Ihr denn, wir hätten ihn ger | der Mitte deffelben ein maffiver Thurm ‚erbaut. Da derſelbe aber durch 
er Fuhrmann erwiederte, das wäre nun wohl feine | das Dach geführt war, ſo ſchloß er nicht dicht daran und machte das 


960 


Haus ſehr feucht, und zeigte auch Spuren, daß er felbft nicht mehr 
dauerhaft ſei. Er wurde daher im Jahre 1835 abgetragen, wobei der 
untere Theil zuſammenbrach. An deſſen Stelle wurde, 40 Fuß von der 
Mitte des Hauſes, ein hölzerner Thurm mit moͤglicher Berückſichtigung 
der noͤthigen Sicherheit, erbaut und wegen des uͤbergroßen Luftzuges von 
außen mit einer Bekleidung von Brettern verſehen. Anſcheinend noch 
ganz ſolide, zeigten ſich jedoch ſeit Jahresfriſt Anzeichen, daß die Dauer⸗ 
haftigkeit deſſelben auf eine nachtheilige Weiſe abgenommen hatte, und 
es wurde beſchloſſen, im nächften Jahre einen neuen, womoͤglich ganz 
von Stein erbauten Thurm zu erbauen; aber ſchon heute wurde bei ei⸗ 
nem überaus heftigen Sturm aus Weſten der alte Thurm mitten aus⸗ 
einander gebrochen und die für die Brockenbeſucher fo angenehme Anlage 
ſtuͤrzte in Trümmern zufammen, die der Sturm weit auf der Höhe vers 
breitet hat. Gluͤcklicherweiſe iſt kein Menſch dabei zu Schaden gekom⸗ 
men und die Erneuerung des Thurms ganz von Stein läßt eine län⸗ 

gere Dauer deſſelben auf jeden Fall verſprechen. 
Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 
Handel und Gewerbe. 
Danzig, 13. October. An der Boͤrſe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: am 12.: 15 Laſt 119. 20pf. inl. Roggen fl. (2), 2% 
Laſt do. 117. 18pf. fl. 432; am 13.: 4%, Laſt 118. 19pf, int, 
Weizen fl. 480, 3 Laſt do. 116pf. fl. (2), 2½ Laſt do. 120pf. fl. 480. 

Thorner Kiſte. 
Vom 8. bis incl. 11. October paſſirt: 

5 Laſt Weizen, 21,547 Stück fihtene Balken und Rundholz, 367 
Stuͤck eichene Balken, 353 Laſt eichene Bohlen, 76 eichene Stäbe. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

Den Sund paffirten am 10.: Mauritius, Moͤller; Maria, 
Hendricks; Ingeboag Caroline, Jörgenſen; Beſſel, Rentel; Confidence, 
Staker; Spekulation, Pahnke; Agathe Wilhelmine, Bakker; Zwo 
Brothers, William; Mentor, Diesner; Hekla, Hoveland; Friedrich d. 
Große, Fick; Merkur, Walter für Cartillus; Saguenay, Todd; Gele⸗ 
rity, Holden; Sertum, Gauvain; St. Svithum, Erichſen; Hero, 
Slaker; William IV., Tranks u. Graf Hahn, Klevenow, von Danzig. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in 
Aberdeen, 6. Och Sir W. Walluce, Jeffroy. 

Duͤnkirchen, 7. Oct. Bertha, Biedenweg. 

5 8. Oct. Joh. Ernſt, Domde, 
Arendal, 30. Sept. Commerce, Sangſter. 

Curlew, Anderſen. Eugen, Brandt. Enterprice, Stoun. 
Marſtrand, 30. Sept. Jas. Bailie, M' Gregor. 
Bremerhaven, 9. Oct. Anna, Cath. Janſen. 


Wechſel⸗, Fonds und Geld⸗Courſe. 


John Buddle, Blacklaw. 


5 Danzig, den 13. Oktober 1853. — 5 
auf Brief. Geld. Gem. 1 Brief. Geld. 
IM. — — — Freiwillige Anleihe, — I — 
nn } 3 M. 1981 — — Staats⸗Anl. a 4% — — 
[K. S. — — — Weſtpr. Pfandbriefe 953 — 
Henburg. % 8. 454 I — = arreug. o. — — 
K. S. — — — St.⸗Sch.⸗ Scheine — — 
Amſterd. . 70 T. 10 — — Dzg. Stadt⸗Oblig.— — 
8 T. — — — tämien = Scheine | — — 
1 2 M.— — — der See handlung. — — 
Paris.. 3 M. — — , Poll. Dukaten, neue — — 
; J 88.4975 1 - | 0 do. do, alte.] — Fr 
Warſchau. ) 2 M. — | — — riedrichsd'or . — | — 
Rentenbr. — — | — HAuguſtd' or — 


Bonds, Pfandbrief⸗, Kommunal⸗ Papiere u. Weld⸗Courſe. 
Berlin, den 12. Oktober 1853. 


7 öl rief. Geld- sf fBrief. Geld. 

Preuß. Freiw. Anl. 43 100 991 Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 1111 — 

do. St.⸗Anl. v 1852 43 1013 1005 Friedrichsd' or.... 13, 137% 
Ei 


| 

St.⸗Sch.⸗Scheine 33] 91 | And. Goldm. a 5h — 11 105 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch.— — — Disconto . — — 
Weſtpr. Pfandbr. 33] 953 | — 

Oſtpr. Pfandbriefe 33 — — Poln. Schatz⸗Oblig 4881 873 
Pomm. Pfandbr. 33] 984 | — Poln. neue Pfandbr 4 94 93 
Poſen. Pfobr. 44 — — Ido. Part. 500 Fl. 48914 — 
Preuß. Rentenbr. 44 — 993 Ido. do. 300 Fl. —] — — 

Angekommen e Fremde. 


Am 13. October 1853. 
Im Engliſchen Haufe: g 
Hr. Gutsbeſiter A. Stubieki n. Gemalin a. Warſchau. Die Hrn. 
Kaufleute C. Kollberg a. Leipzig, W. Jacobi a. Stettin u. J. Claaſ⸗ 
fen a. Tiegenhof. Hr. Partikulſer Blomberg a. Berlin. Hr. Schul 
amts⸗Candidat Kutſch a. Tiegenhof. Hr. Lehrer Hanke a. Schwetz. 
Im Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Bernhöft nebſt Gemalin a, Karlikow und 
Neumann n. Gemalin a. Neuteih, Hr. Kfm. Becker a. Mewe. 
Im Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Kaufleute E. Barneck a. Stettin u. Freimuth a. Zilfit. 
Hr. Geh. Commerz. » Rath F. Vittreich n. Gemalin a. Magdeburg. 
Hr. Partikuljer v. Kalkſtein a. Stettin. Hr. Gutsbeſitzer J. Jothen 


a. Hamburg. 
Im Hotel d'Oüva. 
Die Hrn. Rechtsanwalt Maſuhr u. Kaufm. Behrent a. Berlin. 


Danziger Stadt Theater. 
Sonnabend, den Pee (Abonn. suspendu.) Zur Alecbec, 
ſten Geburtsfeier Sr. Majeſtät des Königs: Prolog! m 
Dr. Denecke, geſprochen von Herrn Dorn. Hieran 
erſten Male: Tannhäuſer, und der Sangerkrieg za 
der Wartburg. Große Oper in 3 Akten von Ni 
Wagner. (Mit neuen Coſtuͤmen und Decorationen.) hatt 
Freitag findet wegen der legten Generalprobe Feine Vorſtellung 
F. Gente. 
In der Buchhandlung von Wold. Devrient in D an 118 
iſt vorraͤthig: j 


ueber Richard Wagner's Taunhäuſes 


2 — 
und Saͤngerkrieg auf Wartburg. eine Mittheilung ug, 
Rucblr auf Sage und Geſchichte von Frau Mar 
Mit Einſchaltung des Original⸗Tertes und Wagner's Porte 
gr. 8. broch. 24 Sgr. — Desgleichen Klavier- Auszug 
ſaͤmmtl. einzelne Nr. der Oper. — Be 


Am Alterhöchiten Geburtstage Sr. Mi 


des Königs findet im Rathsweinkeller ein aß, 
Conzert von der Kapelle des Herrn Muſikmeiſters Wint 
und zwar unter perſönlicher Leitung deſſelben, ftatt. 
7 Uhr, Entrée 2 Sgr. Die Königehalle wird der 
angemeſſen, feſtlich dekorirt fein, und beebren wir uns zu 
ſelben freundlichſt einzuladen. 


der/ 


Lierau & Jünck®_ 
Man fubferibirt f 


in E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buchbaudla 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19, auf den neuen Abdruck 


der Lachmannſchen Ausgalt 


von Lessings Schriften, 


12 Bände, a Urtl. 6 for. 47 


wirkt belebend und erhaltend auf die Geſchmeidigkeit und 9 
heit der Haut, und iſt daher Damen und Kindern, ſowie überbeſ | 
Perfonen von zartem Teint, zum Waſchen und Baden gan | 
fonders zu empfehlen. Jedes Stuͤck iſt in einer, das Waeſimil fe | 
Verfertigers führenden, Enveloppe verſiegelt und befindet fi 


Danzig das alleinige Depot bei 
NF. Burau, 


Langgaſſe 39. 4. 
z E. G. Homann's zur m 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19: 
Friedrich von Raumer, 


Hiſtoriſches Caſchenbuch. 


Dritte Folge, 5. Jahrgang. 1854. Preis 2 rtl. 15 19% 
Heymann Kalender 


für Aerzte und Chirurgen 


für 1854. Herausgegeben von einem praktiſchen Arzte. 


Eingebunden, Preis 22 far. 6 pf. . 


Selten iſt wohl ein Uebel ſo verbreitet, als das Ei 
werden junger Mädchen am biefigen Orte. Wir baben untl 
Erfahrung in unſeren Familien die Ueberzeugung gew 
daß ſich dieſes Uebel durch die ſchwediſche Heilgymnaſt in 
ſolche in dem Inſtitute des Herrn Dr. Lenz ungewende 5 
nicht nur in ſeinen Anfängen, ſondern auch in fortgeſch fl 
Ausbildung gründlich beſeitigen läßt. Wir halten es dae 
Pflicht, Eltern und Erzieher auf dieſe Kur⸗ Methode, hen 
mit vollem Rechte empfehlen können, aufmerkſam zu obs 


RN I mens ie | 
Ein Sjähriges Pferd. Fuchsſtute 5; ir 


e 
it billig zu verkaufen. Näheres Frauengaſſe No. 3, eine rer 


Jahrgang 1832 des Danz. Dampfe 


wird gekauft in der Expedition des Blattes, Langg. 3 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


